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Mittwoch den 6. April.

e m m e a u
Bekanntmacheengen.

Der Zimmermeiſter Sack und der Maurermeiſter Moren z zu Hohenlohe beabſichtigen, auf demjenigen Theile
des Feldplanes Nr. 26 der Karte von Peißen, welchen ſie von dem Gutsbeſitzer Nebe in Scheidens erworben haben, eirea
1500 Schritte vom Dorfe Peißen entfernt, eine Ziegelei zu erbauen.

Indem ich dieſes Unternehmen in Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes über die Errichtung gewerblicher Anlagen vom
1. Juli 1861 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Beſchreibung während der Dienſt-
ſtunden in meinem Bureau zur Einſicht ausliegen und daß etwaige Einwendungen gegen die Anlage innerhalb einer Prä-
cluſivfriſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Merſeburg, den 2. April 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jn Folge Auftrags der Königlichen Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten hierſelbſt,

bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß diejenigen Hausbeſitzer in den ländlichen Ortſchaften welche auf die im
S. 21 unter Nr. 3 und 4 des Gebäudeſteuer Geſetzes vom 21. Mai 1861 ausgeſprochenen Entſchädigung für Aufhebung
der bisherigen Freiheit von den im S. 2 a. a. O. aufgeführten Steuern Anſpruch zu haben glauben, ihre desfallſigen An
ſprüche unter Beibringung der Beweismittel binnen 14 Tagen vom 6. April d. J. an gerechnet bei mir anzumelden haben.

Merſeburg, den 30. März 1864.

Aufforderung. Nach S. 21 unter Nr. 3 und 4 des
Gebäudeſteuer Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſind zu einer Ent-
ſchädigung für Aufhebung der bisherigen Freiheit von den
im S 2 jenes Geſetzes aufgeführten Steuern berechtigt:

a) Die Eigenthümer der von dem Realſerviſe freigebliebenen
Gebäude in denjenigen Städten, deren an die Staats-
kaſſe abzuführender Servis Beitrag den ſtädtiſchen Grund-
ſtücken gemäß F. 6 des Abgaben Geſetzes vom 30. Mai
1820 als Grundſteuer auferlegt iſt, ſofern die Freiheit
ſich auf einen ſpeciellen Rechtstitel gründet, und

b) in allen übrigen Ortſchaften die Eigenthümer von Ge-
bäuden, deren ſeitherige Haus oder Grundſteuerfrei-
heit auf einem ſpeciellen Rechtstitel beruht.

Jn Folge einer Anweiſung der Königlichen Regierung
werden diejenigen Hausbeſitzer in der Geſammtſtadt Merſe-
burg, welche auf dieſe Entſchädigung Anſpruch zu haben glau
ben hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſprüche unter
Beibringung der Beweismittel binnen 14 Tagen, von heute
ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzumelden.

Merſeburg, den 1. April 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amtsblatts
Verordnung vom 2. Februar v. J. (Amtsbl. S. 28) über das
Halten von Hunden und die Beaufſichtigung derſelben werden
leider immer noch nicht gehörig beachtet. Jnsbeſondere wird
darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit ins Feld genommen
werden und dann unbeaufſichtigt umherlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte AmtsblattsVer-
ordnung und insbeſondere darauf aufmerkſam, daß Hunde,
welche, ohne in der Nähe ihres Herrn ſich zu befinden oder
ſonſt ohne ſpecielle Aufſicht im Felde betroffen werden ohne
Weiteres, getödtet werden können.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng überwacht
und das Wegfangen ünbeaufſichtigter und mit den vorge-
ſchriebenen Zeichen und dem Maulkorbe nicht verſehener Hunde
regelmäßig fortgeſetzt werden.

Merſeburg den 31. März 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Einige Bienenvölker zu beliebiger Wahl aus einer grö-
ßeren Zahl, die Dzierzons unter ihnen am liebſten zum Üm-
logiren in mitgebrachte Wohnungen ſtehen zum Verkauf auf
der Schule Zöſchen.

Der Ausführungs-Commiſſarius für die Gebäudeſteuer Veranlagung, Königliche Landrath Weidlich.

Nachſtehende Local Polizei Verordnung,
„Die Aufnahme derjenigen Lehrlinge, welche bei einem einer
Innung nicht angehörigen Meiſter in die Lehre treten, muß
von dem Magiſtrate erfolgen.

Die Anmeldung zu dieſer Aufnahme beim Magiſtrate
wird häufig verzögert oder ganz unterlaſſen und ſehen wir
uns daher veranlaßt, auf Grund des 8. 147 der Allge-
meinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845, ſowie
des S. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 zu verordnen,
daß dieſe Anmeldung bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis
zu 3 Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe nicht
über eine achtwöchige Probezeit hinaus verzögert werden darf.

Hinſichtlich der Aufnahme der bei einem Jnnungs-
Genoſſen eintretenden Lehrlinge verbleibt es bei den Be-
ſtimmungen der JnnungsStatuten.

Merſeburg, den 27. April 1857.

Der Magiſtrat.“
bringen wir mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Eontra
ventionen hiergegen ohne Nachſicht geahndet werden müſſen.

Merſeburg, den 4. April 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

meeDiebſtahl. Jn der Nacht vom 28. zum 29. d. M.
ſind hier mittelſt Einbruchs aus einem Kaufmannsladen am
Markt ungefähr 40 Thlr. in 2 5 Thalerſcheinen, harten
Thalern, Gulden und andern kleinern Münzen entwendet
worden.

Etwaige Wahrnehmungen in Bezug auf dieſen Diebſtahl
ſind ſchleunig der PolizeiVerwaltung oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 30. März 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Hausverkauf,
Ein Haus in hieſiger Stadt, beſtehend aus fünf Stuben,

zwei Kammern, zwei Küchen, Keller und zwei Gärtchen, ſoll
aus freier Hand verkauft werden.

Näheres bei Herrn Guſtav Lots.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Blöſien Nr. 30.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Neumarkt

Nr. 888. D
Mehrere Wispel große verleſene Kartoffeln liegen zum

Verkauf auf dem Rittergut Löpitz bei Merſeburg.
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A. hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. 25 5) 4 8Alberts Jun. desgl. 1 2 5110Böhme Entenplan 420Brückner Altenburg 28 4 20Deichert Oberbreiteſtr. 1 1 5 5Hoffmann Markt 1 5Heubner Altenburg 1 2 5 8Heubner Breiteſtraße 4Heubner Gotthardtsſtr. 1 4 5 5Heyne Oelgrube 1 2 5 10Heyne Johannisgaſſe 4 28 4 20Wittwe Heyne Schmalegaſſe 4 416verehel. Höſchel Altenburg 35 28 11 4 20 3
Hartmann Oelgrube 3 3 29 4 20Hüthel Altenburg 27 4 24Hüthel gr. Rittergaſſe 5Hammer Preußergaſſe 1 5Kraft Breiteſtraße 1 6 6Klaffenbach Markt 54Luther Altenburg 1 1 5 8Lienicke Neumarkt 1 2 5 8Moldenhauer Sixtigaſſe 25 4) 875
Nohle Neumarkt 27 4 6Peuſchel Schmalegaſſe 5Putz Sirxtigaſſe 1 3 5 15Rötting Unteraltenburg 425Schäfer en. Neumarkt uSchäfer fun. desgl. 4 4Schönberger Gotthardtsſtr. 26 15Schubarth Altenburg. 28 424Schurig Sirtigaſſe 3 5 15Stockmar Burgſtraße 1 3 5 15Wohlleben Oberaltenburg n 4 20

inB. hieſ. Brodhdlr. 2 Sgr. Brod
Beutel Gotthardteſtr. everehel. Dorfmann Altenburg 5 15Fichtler desgl. 2 5verehel. Funke gr. Rittergaſe 2 5Hartenſtein Entenplan 5Hädrich Markt l m 4 15Hübner Markt 5Knöfel Johannisgaſſe 2 5verehel. Krebs Vorwerk 2 5Kleemann Oelgrube 4 29verehel. Ledig Dom 4 20verehel. Litzkendorf Neumarkt 4 8Mäter Altenburg 1 24 4 15Reuber Mälzergaſſe S 5verehel. Riede Altenburg 1 21 4 8verehel. Rolle gr. Rittergaſſe 38verehel. Schlag Vorwerk 5 5verehel. Schubert Neumarkt 4 10verehel. Wäſe Altenburg 2 5Wiemann Breiteſtraße 5Wolf Altenburg 5C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 2Münx Neumark 2 5Ronneburg Franfleben m 24 41 8Sack Schladebach 2 5Schunke GroßCorbetha 1 20 4 8Urban Wallendorf 2 5Wächter Naundorf r 22 8
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

ſchwerſten die Bäckermeiſter Kraft und Schäfer sen. und am
leichteſten der Bäckermeiſter Nohle das Weißbrod am ſchwer-
ſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johannisgaſſe und die
verw. Bäckermeiſter Heyne in der Schmalegaſſe, desgl. der
Bäckermeiſter Schäfer jun., und am leichteſten der Bäcker-
meiſter Hartmann in der Oelgrube.

Von den hieſigen Brodhändlern liefern das Schwarzbrod
am ſchwerſten die verehel. Dorfmann und am leichteſten die
verehel. Lützkendorf, verehel. Riede und verehelichte Rolle.

Merſeburg den 1. April 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Röſſen Nr. 19.

Brühl 347 iſt eine Wohnung an ſtille Leute zu vermie
then und kann ſofort bezogen werden.

Ein Laden jedoch nur mit kleiner Ladenſtube, iſt zu
vermiethen Oelgrube 328.

Auetion.
Sonnabend den 9. April 1864, von Vormittags 10

Uhr ab, ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere
abgepfändete Gegenſtände als:

iſche, Stühle, 2 Sophas Kleider und Küchenſchränke
und dergleichen mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.

Brühl Nr. 340 bei
Ein Logis iſt an ruhige Miether zu vermiethen und den

1. Juli zu beziehen Oelgrube 331.
Logis-Vermiethungen.

Jn meinem Hauſe Nr. 221 in der Burgſtraße iſt
an ſtille Leute eine kleine Wohnung zu vermiethen.

Ebendaſelbſt iſt auch in der erſten Etage ein geräumiges
gut ausmöblirtes Zimmer zu vermiethen.

Heinr. Schultze jun.
Logis-Vermiethungen.

J Hauſe anJn meinem Heuerbauten Hauſe in der gr. Ritter-
gaſſe iſt an einzelne Leute eine freundliche Wohnung für
24 Thlr. pr. anno zu vermiethen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben zwei Kam-

mern und ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen
in Nr. 279 Oberburgſtraße.

Eine Wohnung von zwei Stuben, einer Kammer, Küche
und ſonſtigem Zubehör iſt für den Preis von 30 Thlr. zum
1. Juli zu vermiethen in meinem Hauſe Oberburgſtraße.

Auch iſt eine kleine Wohnung von einer Stube in mei-
nem Hauſe in der Grünegaſſe zum 1. Juli zu vermiethen.

e EFF5. Kundius.Eine Stube mit allem Zubehör iſt an ſtille Leute zu ver-
miethen und zu Johanni zu beziehen Altenburg Nr. 709.

Wohnungs- Anzeige.
Jn meinem Hauſe Entenplan Nr. 81, iſt ein freund-

liches Logis an ſtille Miether zu vermiethen und ſofort oder

zum 1. Juli zu beziehen. J. G. Knauth.
Logis-Vermiethung.

Ein freundliches Logis, parterre, iſt von jetzt an zu vermie-
ihen und kann zum 1. Juli d. J. bezogen werden Saalgaſſe
Nr. 378.

Merſeburg, den 4. April 1864.
Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen Dom Nr.

233 an der Reſſource.
Ein Familienlogis iſt von jetzt ab zu vermiethen und

zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen bei
Edwin Menzel.

Eohten er Gunano
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne
in Hamburg und phosphorſauren Kalk empfiehlt billigſt

Friedrich Schüler.
Halle a.)S., Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Zur gefälligen Beachtung.
Reines Roggenbrod J. Sorte für 5 Sgr. 5 Pfd. 15 Lth.,

II. Sorte ſehr ſchön für 5 Sgr. 6 Pfd. 15 Lth. in der Bäcke

rei von A. Stockmar.Von heute ab bis nächſten Montag verkaufe ich das
Pfund Schweinefleiſch ohne Trichinen für 4 Sgr.

Julius Beyer, Fleiſchermeiſter.
Hiermit empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von

SsSchmelzöſen (HEmaiölle), in größter, beſter und
geſchmackvollſter Auswahl zu höchſt ſoliden aber feſten Preiſen:

in fein weißen Oefen J. Kl. prima Qualität,
do. do. II. Kl.,

halbweißen Oefen und
couleurten Oefen.

Die Verpackung der Oefen wird gut und ſicher ausgeführt.
Frankfurt a. /O., im März 1864.
Die Steingut-Oefen und Ornament- Fabrik vonSe Strahl Comp.

Von heute ab iſt in hieſiger Bade Anſtalt jeden Sonn
abend eine geheizte Stube zur Benutzung warmer Waſſerbäder
disponibel. Auch werden auf Beſtellung jeden andern Tag
Bäder verabreicht.

in r



G U M O Er O n2 10 derrere er anischen es ier unsinke in Hamburg.our. igen hierdurch an dass unsere Guano- Preise unverändert sind wie folgtwen el T pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner, bei Abnahme von

n t 60,000 Pfd und darüber, c ver AhngMrk. pr. 2000 Pfd. Bratto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner bei Abnahme vonBog mr ar r. 2000 Pa. bis 60,000 Pfa.,
tfen in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder r
W am binrg, März 1861. J. D. Mutzenbecher Söhne.
en W ee 4 s e e Gegen Ials undS Per Paquet 4 5 e W GBruslleiden S e

I eges m e 2 ziilſthe enD See h eS S M c 70 b eS S. rche Arzt non h S Se J irke Hausmittel Huſten und Heiſerkeit, Z. SEin ſicher und ſchnell wirkendes Hausmittel gegen Huſter veiſerrei
er x ſowie Hals und Bruſteatarrhe, werden in verſiegelten Packeten mit GebrauchsAn- S
für h h weiſung à 4 Sgr. verkauft in Merseburg bei F. A. Voigt.

en An die Malzextract-GeſundheitsbierBrauerei des königl. S 2 R. W. Mgers'ſcher
hen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Fen c e h Hornig Extraet,
ſche e S T. Sanugr 864 tauſendfach bewährtes, rein diätetiſches Mittel bei
un es nicht meine Abſet. de indetrttenen J ſeſboteipen g. anfalen ſeine e gen

Vorzüge Jhres herrlichen Malzextrakt Geſundheits- fatarrhaliſchen Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſt
r an e Ware Des e Wohrng We We r I (ſchmerzen, Verſchleimung, Rauhheit, Kitzel und Be-

üglichſte rſtellen wo bie er in dieſer Branche e ſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchhuſten Eng-
e noch durch einen eren Beweis erhöhen zu S brüſtigkeit, Blutſpeien, bei Entzündungen des Kehl

W Selen Jndeſſen mögen Ew. Wohlgeboren mir de J kopfes und der Luftröhre, ſelbſt bei Lungen und Luft-
vergönnen, Jhnen meinen innigſten Dank für die röhren Schwindſucht, ſo wie Aſthma. Bei ſebr hef

g ſennbare Wirkung deſſelben auf die Wiederher I tigem Katarrh, Huſten 2c. giebt man dem Extract eine
ind ſiellu er Geſundheit neuer Jugn auszuſprechen S bBeimiſchung von guter warmer Milch. Der L. W.
oder G Weine Fran hit ſei herathung jah S Egers ſche Fenchel Honig Extract erzeugt keinerlei

einen Wo litt vor unſerer er a ratyung ja Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung
relang zur Winterzeit an einem hartnäckigen bedroh- ſondern im Gegenthei ihrtlichen Huſten, der nach dem Gebrauch vieler Mittel ſondern im Gegentheil Appetit und führt in grö-

nie J dennoch unbeſeikigt blieb ßeren Gaben genommen eine leichte und regelmäßige
aſſe dennoc e jerigt un r t Leibesöffnung herbei, wodurch er namentlich für Hä-„Nach unſrer im November v. J. ſtattgehabten I morrhoidal und Unterfeibsleidende eine unentbehrlichVerheirathung griff ich, wie ſo viel Tauſend Andere, Wehlehet wud Wluch t r g e e a

zu Jhren weltberühmten Hoffſſchen Malzextrakt Ge v Kind fille T wi fur a u n *ib e 2

r. heitshie ſie 7 t
N E ſundheitsbier, und ſiehe da, nach dem fortgeſetzten Ge nahrhaft W Megebarg de Flaſche 5 S

brauche dieſes herrlichen Getränkes war- der Huſten be Flaſ 0 S jed t dem El ſtund wie verſchwunden. Nachdem derſelbe ſich lange Zeit e palbe aſche e tiquretre-
nicht wiedergezeigt, bin ich auch faſt überzeugt daß FSiegel n Facſimile des alleinigen Fabrikanten L.

t 5 ter überhaupt nicht wiederkehren wird. Neben dieſer W. e werrmann r bei
N heilenden Wirkung hatten wir von Jhrem Biere auch t kh t ß

hne noch den Genuß der Gedeihlichkeit und des Wohlge- e
e ſchmacks. Jch kann nur allen Freunden den Gebrauch G t ret in Lic eJ deſſelben zuverſichtlich anrathen und geſtatte Jhnen re e e hp. unter wiederholtem Dank gerne die Benutzung dieſes Dieſer aus reinem Fruchtbranntwein deſtillirte rühmlichſt

Schreibens.“ r e anerkannte und viel verbreitete Liqueur nimmt wohl mit Recht
Eduard Dennerlein, l r e r unter den Liqueuren denköniglicher Geheimſecretair im Kriegsminiſterium. erſten Platz ein. Jch übergab hiervon alleiniges Lager Herrnglich eh ſ C. Teichmann in Merſeburg und verkauft derſelbe zu

Die Niederlage des obigen Malzextract Geſund- Fabrikpreiſen ausgemeſſen à QOrt. 12 Sgr. u pr. Flaſche 7 Sgr.

heitsbiers aus der Brauerei des Königlichen Hofliefe-
ranten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich
in Merſeburg bei Herrn A. Wieſe.

Dr. Palliſon's
Gichtwatte,

Heil- und Präſervativ Mittel gegen Gicht und Rheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts, Bruſt, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten
ſtechen Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz e. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

Einen Markthelfer ſuche ich, welcher nächſten Montag

antreten kann. L. A. Weddy.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Die

Stärkung der Nerven
als

Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler körperlicher
Leiden des Menſchen.

Ein Nathgeber für Nervenleidende
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben

wollen von Dr. A. Koch.
Naumburg F. Regel. 9. Auflage. Preis br. 72 Sgr.

Ein in tauſenden von Fällen erprobtes
und in dieſen ſtets als vollkommen bewährt be-
fundenes Verfahren, tyeilt dieſe Schrift allen an Ner-
venübeln Leidenden mit, ſie allein zeigt ihnen den einzig
möglichen Weg zur ſichern Geneſung.

Vorräthig bei Fr. Stollberg.
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f ſg. pf.Weizen Scheffel 2 2 8 Kalbfleiſch Pfund 3
Roggen 115 5) Schöpſenfl. 4Gerſte 1 6 6] Schweinefl. 5Hafer 26 6 Butter 8Erbſen 127 6 Bier Quart ULinſen 226 31 Branntwein 6Bohnen 320 Heu Centner 1 7 6Kartoffeln -20 Stroh Schock 6Rindfleiſch Pfund 4 8

Völlig geruchfreies Benzin womit man alle Flecke aus
allen Kleiderſtoffen leicht herausbringt, das Loth 4 Pf., em-

pfiehlt L. A. Weddy.Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Auguſt Peter
zu Fährendorf wirklich geprüfter Fiſchergeſell iſt.

Fährendorf, den 3. April 1864.
Wittwe Vernſtiel, Fiſchermſtr.

Für die verwundeten Preuß. Soldaten in Schleswig
und Holſtein, reſp. deren Wittwen und Waiſen ſind ferner

bei uns eingegangen:
An Geld:

von dem Ortsr. Kühn in Oetzſch 5 Sgr., Hr. Lehrer Heſſel
barth daſ. 7 Sgr. 6 Pf., Hr Meiſter daſ. 5 Sgr., Wind-
müller Wittig daſ. 2 Sgr. 6 Pf., K. Hoffmann daſ. 5
Sgr., Ldm. Friedrich daſ. 6 Pf., 3. Schmidt daſ. 2 Sgr.,
Lodm. Prüfer daſ. 5 Sgr., H. Hoffmann daſ. 2 Sgr. 6 Pf.,
Ldm. Kampfrath daſ. 2 Sgr. 6 Pf., Ldm. Kroſtewitz daſ.
2 Sgr. 6 Pf., Ldm. Horn daſ. 3 Sgr. 6 Pf., K. Schmidt
daſ. 2 Sgr. 6 Pf., Lom. Quarg daſ. 10 Sgr., H. Kunze
daſ. 2 Sgr. 6 Pf., Gaſtw. Wacker daſ. 5 Sgr., G. Schmidt
daſ. 5 Sgr., Priv. Secr. Köhler hier 15 Sgr., in Sa.
2 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.

An Charpie 2c.:
von Hr. Rauch.

Wir ſagen den Gebern unſern herzlichſten Dank und be
merken gleichzeitig, daß im Ganzen bis jetzt unter Hinzurech-
nung der früher publicirten Gaben eingegangen ſind:

563 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. baar von 244 Gebern (inel.
50 Sammlungen), ca. 460 Pfd Leinwand, Bandagen,
Charpie rc. von 211 Gebern, außerdem die publicirten Weine,
Fruchtſäfte und wollene Sachen 2c. von 13 Gebern.

Ueber die Verwendung des hiervon nicht an das Kriegs-
Miniſterium abgeführten Betrages gemäß Beſchluß der letzten
Vereins Verſammlung wird ebenfalls ſeiner Zeit Rechenſchaft
abgelegt werden. T.

Merſeburg, den 4. April 1864.
Der Vorſtand

des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Amgegend.
r40—-50 Arbeiter

finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung auf der
Photogen? Fabrik zu Nattmannsdorf.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſogleich in die Lehre
treten in der Mühle zu Körbisdorf an der Geiſel.

Ad. Fiſcher.

zhD

Verloren
wurde am 29. März auf dem Wege von der alten Reſſource
nach der Altenburg eine große Nadel mit ſilbernem Knopf
und zwei Glöckchen. Gegen Belohnung abzugeben in der
Altenburg Nr. 76 II. J
Meinen herzlichſten Glückwunſch
dem Ober- Hauptmann der Bürger Scheiben Schützen Com-
pagnie Herrn Röſer zu ſeinem heutigen 84. Geburtstage.

Merſeburg, den 5. April 1864 F.
Er ſang ſo ſchö-a-rön,
Er ſang ſo gu--a-wut,
Daß eine Kirchthurmſpitze wackeln thu aut.

o0ch eingesandt.
Övpäö7eſcheidene Anfrage.

Glaubt denn der Verfaſſer des im letzten Blatte
unter „Eingeſandt“ erſchienenen Artikels, daß das Blut der
preußiſchen Soldaten vergoſſen wird zur Befreiung Schleswig-
Holſteins von n fremden Drucke und zur Selbſt
ſtändigkeit der Herzogthümer

Ein Schleswig-Holſteiner, der Anno
50 51 mit dabei war.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats März.

thl. ſg. pf o

Von dem Gotthardtsthor über die Halleſche Chauſſee bis
zum Bahnhof iſt eine Brille in Perlenfutteral verloren ge
gangen; man bittet, dieſelbe gegen Belohnung in der Sonne
abzugeben.

Herzlichen Dank allen denen, die unſern Sohn und Bru-
der Wilhelm Gaudig in ſeiner ſchwerbedrängten Lage reich
lich unterſtützt haben. So auch allen Jünglingen und Jung-
frauen, die ſich nochmals ſeiner annahmen und ihm reichliche
Gaben der Liebe ſpendeten. Sollte es Gottes weiſer Rath
ſchluß fügen, daß er nach vollbrachtem Kampfe in unſere fried-
lichen Reihen zurückkehrt, ſo wird er dann perſönlich noch
ſeinen Dank abſtatten und alle in treuem Andenken bewahren.

Kötzſchen den 4. April 1864.
Die Familie Gaudig.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Königl. Regier, Secret. Diätar Bbttger

eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Oeconomen Franke ein Sohn dem Mau

rer Sommer eine Tochter dem Strumpfwirkermſtr. Lendrich eine Tochter
dem Schuhmachermſtr. Niemann ein Sohn dem Handelsmann Dittmar
eine Tochter dem Schneidermſtr. Colditz eine Tochter dem Schuhmacher-
meiſter Rohland ein Sohn; der unverehel. Schüter ein Sohn; der unver-
ehel. Koch ein Sohn. Getrauet: der Steinſetzermſtr. J E. Erbart
mit A. O. Liebetrau. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb.
Fiedler, 3 J. 4 M. alt, an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Kauf
manns Zahn, 10 W. 4 T. alt, an Krämpfen der 3. Sohn des Handarb.
Günther, 6 J. 2 M. alt, an Bruſtkrankheit; der 5. Sohn deſſelben, 3 J.
alt, an der Halsbräune; die Ehefrau des Bäckers Winkler, 62 J. alt, an
Entkräftung der jüngſte Sohn des Tiſchlers Krentſcher, 2 J. 5 M. alt,
an Maſern der Schuhmachergeſelle Eilenberger, 26 J. 9 M. alt, an Bruſt
krankheit; die hinterl, Wittwe des Maurergeſellen Bernd, 78 J. alt, an
e es die Ehefrau des Müllergeſellen Röſer, 43 J. alt, an Bruſt
rankheit.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarb. Raspe eine Tochter dem
Handarb. Deubel in Venenien ein Sohn (todtgeb.). Getrauet: der
Lehrer Schmelzer in Löbejün mit Jgfr. D. W. Kops. Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Bergmann, 2 J. 9 M. 17 T. alt,
an Maſern.

Altenburg. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Berger mit Jgfr.
J. A. Kloppfleiſch der Weichenſteller Scannewin mit der verw. Frau S.
D. Stephan.

Geboren: dem Steinlieferant SchmidtKatholiſche Gemeinde.
zu Corbetha ein Sohn.

war ee ne neneDer vom democratiſchen 36 ger Ausſchuſſe zu Frankfurt
ergangenen Parole gemäß hatte auch der hieſige Verein der
Verfaſſungsfreunde ſich bemüßigt gefunden, für den 2 Oſter-
feiertag eine Verſammlung der Wahlmänner zu berufen. Man
hatte zwar als Zweck der Verſammlung die Entgegennahme
eines Referats des Abgeord. Eberty über die Wirkſamkeit des
Abgeordnetenhauſes hingeſtellt, allein der eigentliche Zweck
war ja doch wohl kein anderer als der, im Frankfurter Sinne
die Agitation in der SchleswigHolſteinſchen Sache zu ſchüren
und auch hier Stimmen für die bekannte Berliner Reſolution
zu ſammeln, vielleicht hatte man nur Bedenken getragen, gleich
von vorn herein mit dem Frankfurter Banner hervörzutreten.
Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, die Verſammlung hat
ſtattgefunden, und wir müſſen geſtehen, daß, nachdem wir die
beiden Redner der Verſammlung, den Abgeord. Eberty und
den Rechtsanwalt Träger gehört, wir zu der Ueberzeugung

elangt ſind daß auf ſolchem Wege nimmer der Friede im
olke herbeigeführt, nimmer der Zwieſpalt geſchloſſen werden

kann, der durch eine bis zum Aeußerſten der Staatsregierung
feindlich entgegentretende Partei hervorgerufen worden iſt.
Auch jetzt, wo das Preuß. Volk mit voller Seele an ſeinen
im Norden für die Freiheit eines Bruderſtammes kämpfenden
Söhnen hängt, jetzt, wo Aller Augen mit freudigem Stolz auf
unſere ſiegreiche Armee gerichtet ſind, jetzt endlich, wo alle die
Gefühle, welche uns befähigen, unſere volle Kraft für die Ehre
und Wohlfahrt unſeres theuren Vaterlandes einzuſetzen, weit
erſchloſſen ſind, wo Liebe und Treue zu unſerm Königl. Lan
desherrn friſche Knospen und Blüthen treiben, auch jetzt ruht
man nicht mit dem eiſigen Hauche des Zweifels und Miß-
trauens jede Regung in ihrem Wachsthum zu ſtören, durch
welche der innere Friede des Landes der uns ſo noth thut,
n Segen des Ganzen gefördert werden könnte. Wir

klagen es daher aufrichtig, daß auch Merſeburg ſeinen Frank
furter Oſtertag haben mußte.

Weit entfernt die in unſerer Zeit ja ſo wohlfeilen Ap-
plauſe und überlebten Phraſen zum Gegenſtande einer Be
trachtung zu machen, oder die von den Herren Rednern ver

Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 28. Slück des Merſebür

nommenen geſchichtlichen Darſtellungen und juriſtiſchen De-
ductionen hier noch einmal vorzuführen, wolken wir uns nur
darauf beſchränken, einiger Ausführungen zu gedenken, die
uns beſonders wichtig erſchienen ſind.

Herr Eberty ſagte nämlich:
Das Abgeordnetenhaus habe der Staatsregierung die

zur Kriegführung geforderten 12 Mill. deshalb verweigert,
weil die Regierung nicht zu bewegen geweſen ſei, ſich über
das Ziel ihrer Action auszuſprechen.

Wenn es ſchon im gemeinen Leben recht angenehm iſt,
über Dinge, die unſere Wißbegier reizen, unterrichtet zu ſein,
und der Drang hierzu um ſo mehr ſich geltend machen kann,
je wichtiger die Dinge ſind und je mehr wir von ihnen be
rührt werden, ſo finden wir die Ungeduld der Majorität des
Abgeordnetenhauſes in die große Politik der Regierung ein
geweiht zu werden ſehr wohl begreiflich nicht ſo begreiflich
finden wir es aber, wenn die Abgeordneten als Staats
männer aus dem Grunde, weil die Regierung es im Jn-
tereſſe und zum Wohle des Staates für nothwendig erachtet,
das Ziel einer kriegeriſchen Action nicht vor der Zeit öffent
lich zu verkünden, ſchmollend und grollend die begehrten Geld
mittel verweigern konnten. Faſt kommt es uns vor, Kinder
zu hören, die ihren Geſpielen für ein Geflüſter ins Ohr, unter
der Androhung, ſonſt bös zu ſein, irgend einen verlockenden
Handel bieten.

Denken wir uns, daß die Regierung für ihre Action von
Haus aus das Ziel verfolge, in irgend einer Weiſe, ſei es
durch vollſtändige Lostrennung von Dänemark oder ſonſt die
Selbſtſtändigkeit SchleswigHolſteins herbeizuführen die Her
zogthümer in die Hand des Erbprinzen Friedrich zu bringen,
oder ſie zur Ausgleichung der ſchweren Opfer Preußens für
uns ſelbſt zu gewinnen, und die Staatsregierung hätte irgend
einen dieſer Pläne den Abgeordneten gegenüber ausgeſprochen,
hätte ſie damit nicht ſich ſelbſt ins Geſicht geſchlagen
Wir wollen davon abſehen, daß hiermit unſerm Feinde Dä-
nemark die Abſicht unſerer Regierung gleich klar dargelegt
worden wäre was würden aber hierzu die andern Mächte
geſagt haben Würden ſie hierin nicht ſofort eine willkom-
mene Veranlaſſung zu bewaffneter Einmiſchung gefunden
haben Würden wir uns dann nicht ſchon in einen ſchweren
Kampf verwickelt finden, während wir ohne fremde Einmiſchung
die Herzogthümer beſetzen konnten Gewiß ſind wir der
Regierung zu großem Dank verpflichtet, daß ſie geſchwie-
gen und dies Schweigen ſelbſt auf die Gefahr hin, die Mittel
zur Kriegführung ſich verweigert zu ſehen, nicht gebrochen hat,
ſie handelte ſtaatsmänniſch, ſie handelte weiſe, ſie handelte zum
Wohle des Volks. Oder glaubt Herr Eberty, daß Preußen
wegen SchleswigHolſtein gegen alle Mächte allein das Schwert
ziehen daß es deshalb die gapze Wohlfahrt des eigenen Volks,
ja ſeine eigene Exiſtenz aufs Spiel ſetzen müſſe? Faſt ſcheint
es ſo, da er es tadelte, daß Preußen verbunden mit Oeſter-
reich in den Kampf eingetreten. Nun ja, vielleicht hätte Preu-
ßen, ohne Allianz mit einer andern Macht, ſich mit der De-
mokratie alliiren und den ihm gebotenen europäiſchen Strauß
ſo durchfechten können.

Daß der Miniſter v. Bismark erklärt, die Mittel zur
Kriegführung da zu nehmen, wo er ſie finde, iſt ſicher nicht
nur verzeihlich, ſondern ſeine Pflicht und Schuldigkeit als
Erſter Königl. Diener da jene vom Abgeordnetenhauſe ver-
weigert worden ſind, oder will man auch das dem Könige
nach der Verfaſſung zuſtehende Recht, Krieg zu erklären
und Frieden zu ſchließen wie ſo vieles Andere unter die Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes beugen Will das Abgeord
netenhaus alle Gewalt an ſich reißen und uns Kopenhagener
Zuſtänden zuführen

Die zur Kriegführung nöthige Anleihe endlich die Hr.
Eberty vermißt, ſcheint, wenigſtens bis jetzt, ſich nicht noth
wendig gemacht zu haben und unſere Finanzlage Gottlob eine
ſolche zu ſein, daß die Staatsregierung in unſerm Staats
ſchatze von ca. 20 Millionen und den Ueberſchüſſen des vo
rigen Jah es ausreichende Mittel zur Kriegführung findet. Den
Erfolg des Kampfes wollen wir getroſt abwarten, die Regie
rung wird ſicher das thun, was ſie der Ehre und den Jn-
tereſſen des Landes ſchuldig iſt. Wir haben auch eine wohl
begründete Urſache diesmal einen beſſern, dauernderen Erfolg
als 1848/49 zu hoffen, weil die Königl. Staatsregierung nur
ſtreng nach dem Rechte verfahren, und nicht wie leider da

er Rreisblatts 1864.

mals im Bunde mit der Revolution in den Kampf ge

ogen iſt. don Von dem Ausſpruche Ebertys, daß jeder Tropfen Blut
der in den Herzogthümern vergoſſen und jeder Groſchen Geld
der dazu verwendet werde Sünde ſei, wollen wir, ohne hie-
rauf irgend etwas zu erwidern, Act nehmen.

2) Hr. Eberty erkennt ferner die Reorganiſation des Hee
res auch heute noch nicht als ein fegensreiches Werk unſeres
Königs an obgleich wir die Früchte derſelben ſchon ernten.
Er will, daß es im Frieden nach der alten Schablone gehe
und iſt bereit für jeden in wahrem Jntereſſe Deutſchlands er
forderlichen Krieg den letzten Mann und letzten Groſchen zu
bewilligen. Ach, wie gütig! die 1859 er Mobilmachung
ſcheint ſchon nach 5 Jahren vergeſſen. Wie viel Zeit nahmen
die früheren Einrichtungen in Anſprüch, um die Armee ſchlag
fertig zu machen welche Koſten hatten die Kreiſe aufzubrin
gen um die Landwehrpferde zu ſtellen und wie viele Tauſend
Thaler waren in den Kreiſen aufzubringen um den Familien
einberufener Landwehrmänner den nöthigen Unterhalt
währen, in welcher Weiſe griff jede Mobilmachung in die
Familien in die Gewerbsbetriebe u. ſ. w. ein? Jſt, dies
Alles vergeſſen Jſt man noch nicht zu einem Vergleich
darüber gekommen, wie ſchnell jetzt unſere Armee gegen frü-
her auf dem Kriegstheater erſcheinen konnte, und ſind die
Finanzkräfte der Kreiſe wie der Familien, namentlich der zahl
reichen verheiratheten Landwehrmänner, zu ſo großen Opfern
herausgefordert worden, wie dies bei frühern Mobilmachungen,

z. B. 1830, 1848 u. ſ. f., nothwendig war? Nein wir
begrüßen in der Reorganiſation eine neue züm Segen des
Volks mit Weisheit eingeführte Jnſtitution und können nur
beklagen, daß das Abgeordnetenhaus der Regierung dieſe An
erkennung bisher verſagt hat, ſo wie wir es beklagen, daß die
Fortbildung unſerer jungen Marine, die von ihrer Kühnheit
und Tüchtigkeit kürzlich ein ſo erhebendes Beiſpiel gegeben hat,
durch die ewige Nörgelei des Abgeordnetenhauſes nicht in der
Weiſe gefördert werden konnte, wie es unſere Handelsintereſſen

nothwendig machen. wo 3 eWenn endlich m3) Herr Eberty erklärt daß ein Budget jedes Jahr zu
Stande kommen müſſe, da, wenn einer der drei Factoren
der Geſetzgebung die Genehmigung verſage, die Regierung die
Mittel in den Händen habe das Budget dennoch zu Stande
zu bringen, indem in dem einen Falle das Miniſterium ſelbſt
zurücktrete und einem andern Platz mache in dem andern
Falle das Herrenhaus durch einen ſogen. Pairsſchubfügſam
gemacht und in dem dritten Falle das Abgeordnetenhaus auf-
gelöſt werde. Nun liegt jetzt freilich die Sache ſo, daß das
Abgeordnetenhaus allein und zwar lediglich nur wegen des
Militair- Etats an dem Nicht zuſtandekommen des Budgets
Schuld trägt. Wenn nun die Regierung das Abgeordneten-
haus auflöſt und ein neues, wiederum allein das Budget
nicht annimmt, müſſen dann die beiden ändern Factoren der
Geſetzgebung geändert werden, alſo das Miniſterium abtreten
und außerdem das Herrenhaus durch neuen Pairéſchub ge-
ſchmeidig gemacht werden J natürlich verlangt man das!
Jſt das auch Majoritätsherrſchaft, daß Zwei ſich Einem unker-
werfen müſſen

Schließlich haben wir uns noch über die Erklärung des
Herrn Eberty-gefreut, daß er auf einen Miniſterpoſten nicht
ſpeculitre und danken ihm für die anerkennungswerthe Beſchei-
denheit. Vielleicht iſt Herr v. Bismärk ſo gütig, trotz aller
Schmähungen ſich den ſchweren Sorgen und Mühen und der
ſchweren Verantwortung eines Staatsmanns ferner zu unter
n et das Schickſal eines großen intelligente Staats zu
eiten hat.

errreeeerreeeee2

Rechnungsabſchlufß
des Vorſchuß Vereins pro Monat März.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 13496
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe n 17589 127
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 545 56 40
Aufgenommene Darlehne t 2200
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 548- 77 10
Monatsſteuern der Mitglieder 147 M a2
Reſerve Fond e 8 W I 05 32
Jnsge mein 6 23 6Summa 24565 15 3
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uxückgezahlte Darlehne 2068
Zurückgezahlte Monatsſteuern 11 24

bgehobene Ein lagen 1477 19
Gagblte Zinſen 23 26Verwaltungs koſten 5 19Jnege mein

umma 20530 29 9

floſſenen
freiwillig 16 ausgeſchieden und 9 haben durch Nichterfüllung

Ausgabe Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe J

a

Mithin Beſtand 4034 15 6

Geſchäftsbericht
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg über das ſechſte

Geſchäftsjahr 1863.
Einnahme,.

a

Kaſſenbeſtand von 1862 5,730 26 3
Zurückgezahlte Vorſchüſſe 178.288 2
e der Vorſchußempfänger 5,858 12 4
ufgenommene Darlehne 29,004 22 5

Einlagen in der Abrechnungskaſſe 14 747 2

Stamutapta l 4098 7erwwaltungefond e 58 9 4eſerpefonde t 422 18Conto corrente 5,115 29 6
3 275357 61 AusgabeGegebene Vorſchüſſe 191,010er Darlehne 20,507 26 6bgehobene Ein lagen 10.280 7Stammkapital 562 27 10

eeeauaneeneeeee 3,540 10 11
Berwaltungs koſten 1,462 16 4Reſervefold t Aur 6 4 4Conto corrente 10,633 15e al

243,324 6
Aetiva,

Kaſſenbeſtand von 1863 5.320 25
Conto corrente 5,918 22 6
Außenſtehende Vorſchüſſe 87,023 17 6

ärn 98,263 5Passiva.
Aufgenommene Darlehne 38,483 17 4
Gemachte Einlagen 33,330 25 11
Noch zu zahlende Zinſen 2329 16 5
Stammkapital (Guthaben) 19,258 1 4
Reſervefond 1,941 4 2

95,313 5 2
Bleibt 2.949 29 10

Von dieſen 2,949 29 10kommen in Abrechnung
die Reſervezinſen pro 1863 716 16 9
5 der Zinſenein nahme von

5,858 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf.

zum Reſervefond 257 2 8
Tantieme des Vorſitzenden 124 7
4 der Dividendenberech

tigten 14,841 Thlr. mit 593 19 2
1,691 16 7

Bleibt Reingewinn 1,2258 13 3
Vertheilung des RNeingewinnes.

Es erhalten hiervon, der Caſſirer und Con-
troleur die Hälfte als Gehalt mit 629 6 7

Das dividendenberechtigte Guthaben v. 14,841
Thlr. noch 4 P Superdividende mit 601 26 7

Ratenzahlung für den Geldſchrank 27 10 1
1258 13 3

Am Schluſſe des Jahres 1862 beſtand der Verein aus
717 Mitgliedern und erhöhte ſich die Zahl derſelben im ver

ahre auf 814. Hiervon ſind durch den Tod 7,

ihrer ſtatutenmäßig übernommenen Pflichten die Mitgliedſchaft
verloren, ſo daß am Ende des Jahres 782 verblieben.

Die Summe der gegebenen Vorſchüſſe und Prolongatio
nen betrug

Das Vermögen des Vereins beſtand am Schluſſe des
Jahres aus 21,169 Thlr 5 Sgr. 6 Pf. und zwar in 19,258
Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Stammkapital oder Guthaben der Mit-
re und 1911 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. Beſtand des Reſerve
onds.

Merſeburg den 25. Januar 1864.
Der Vorſtand.

J. G. Köppe, G. Schumpelt, J. Bichtler,
Vorſitzender. Caſſirer. Controleur.

Die Bücher des Vereins ſind von uns in ihren einzelnen
Contos geprüft und vorſtehender Rechnungs Abſchluß mit
denſelben übereinſtimmend gefunden.

Merſeburg. den 22. Februar 1864.
Die Reviſions-Commiſſion.

J. G. Becker. M. Klingebeil. C. Reichelt.
Räthſel.

Die erſte iſt ein Hund, die zweite iſt ein Junge,
Das Ganze ſchlimmer noch, als ſelbſt ein Hundejunge.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß, daß im I. Quartal d. J. wegen Uebertre
tungen polizeilich beſtraft worden ſind und zwar:

1) wegen Nichtbefolgens von Reiſeroüten und Zwangs
Viſas c. 11, 2) wegen Umherlaufenlaſſens von Kettenhunden
3, 3) wegen geräuſchvollen reſp. öffentlichen Gewerbetriebs
an Sonn und Feſttagen 2 Perſonen, 4) wegen Verunrei-
nigung eines Communal-Brunnens 5) wegen Umher-
laufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb 1 Perſon, 6) we-
gen Erregung ruheſtörenden Lärms und Verübung groben
Unfugs 8, 7) wegen eigenmächtigen Entlaufens aus dem
Dienſt oder der Arbeit und Ungehorſams im erſteren 5,
8) wegen Befahrens eines Communicationsweges mit Aſche
7 Perſonen 9) wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 4,
10) wegen unterlaſſener Straßen reſp. Goſſen c. Reini-
gung 21, 11) wegen Verunreinigung der Straße 2, 12)
wegen fahrläſſigen Umgangs mit Torfaſche 2, 13) wegen
Bettelns 3 Perſonen, 14) wegen Contravention gegen das
Hauſir-Regulativ 1 15) wegen ſchnellen Fahrens 1 Per
ſon, 16) wegen unterlaſſener Geſinde- c. Meldung 2 Per-
ſonen, 17) wegen Aufkäuferei 1, 18) wegen Feilhaltens zu
leichter Butter 1 Perſon, 19) wegen Ausführung von Bau-
ten ohne Erlaubniß 2 Perſonen, 20) wegen feuergefährlichen
Tabackrauchens 21) wegen Stehenlaſſens von Wagen
auf der Straße zur Nachtzeit 1, 22) wegen Beengüng der
Paſſage durch Stehenlaſſen eines beladenen Wagens 23)
wegen freien Umherlaufenlaſſens von Vieh 24) wegen
fahrläſſigen Umgangs mit Licht 1 Perſon, 25) wegen Be
ſchädigung von Verſchönerungs- Anlagen 5 Perſonen 26)
wegen des Ausſtäubens von Schmutztüchern aus den Fen
ſtern auf die Straße 1 Perſon.

Merſeburg, den 31. März 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf unſerer Grube N. Nr. 4 bei Groß Kayna iſt von
heute ab gute Brennkohle à Tonne 4 Sgr. zu haben. Con-
ſumenten erhalten bei Abnahme von ein und mehreren Tau-
ſend Tonnen einen Vorzugspreis.

Groß Kayna, den 1. April 1864.
Kraaz S Schulze.

Bezugnehmend auf Obiges bemerke ich noch, daß zu Ab
ſchlüſſen und weiterer Auskunft ſowohl Herr Amtmann Kraaz
in Groß Kayna als auch ich hier gern bereit bin. J

Merſeburg, den 1. April 1864.
F. L. Schulze, Domplatz.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art welche für die nächſten

Nummern des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten
und müſſen entweder im Laden des Herrn G. Lots oder in
der unterzeichneten Expedition bis dahin abgegeben ſein, ſpäter
eingehende können auf die Einverleibung im nächſten Stück
mit Beſtimmtheit nicht rechnen. Alle dieſe Bekanntmachungen
müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders verſehen
ſein, ſollen ſolche Aufnahme finden, und im Fall dieſe in dem
Jnſerat ſelbſt nicht ſchon enthalten ſind und mit abgedruckt
werden ſollen, müſſen ſolche in einer Ecke oder auf der Rückſeite
deſſelben angebracht werden.

Expedition des Kreisblatts.372,706 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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